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Vıncent (1832-1920), der als methodistischer Sonntagsschulsekretär dıe

gesamtamerıkanısche Entwicklung maßgeblıch beeinflusst hat, führte VOoNn
901 bıs 1904. nachdem bereıts 1888 ZU Bıschof gewählt worden WAIl,
Von Zürich AdUus die UISIC ber den we1g der Kırche in Europa. Für den
geschichtliıchen Prozess der uInahme der internationalen Sonntagsschulbe-
WCSUNS zuerst durch dıe Freikırchen, ann Mr den Berlıner landeskırch-
lıchen Vereıin AT Förderung der Sonntagsschularbeıt übrıgens entstanden
mıt Unterstützung der Londoner Sonntagsschul-Union auf nregung elnes
Besuchers daus der amerıkanıschen Sonntagsschulbewegung und schlıeßlich
der konkurrierenden Bemühungen den kırchlich gebundenen und geord-
neten deutschen Kındergottesdienst ware gerade dıe Bearbeıtung der deut-
schen Kırchen in Amerıka VON besonderem Interesse SCWCSCH.

Ile diese Fragen, dıe Adaus der hıstorischen Perspektive eiıner Mınderheıiıt
auIgeworTien SInd, schmälern den Wert der Arbeıt Von Johannes Thomas Örnıg
N1IC Es sıch sehr 1e] Vertrautes, und eCue Einblicke helfen alte ISEn
rungen und Fakten 1ICUu deuten oder wen1gstens schärter erkennen. Darum
wünschte ich; ass mındestens In den Bıbliıotheken der freikiırchlichen OC  SCHNU-
len. Seminare und Ausbildungsstätten diese Studıie einen Platz fände

arl Heinz O12

Herbert Kemler. ott mehr sehorchen als den Menschen. Christlicher
Glaube zwischen Restauration un Revolution dargeste an der kur-
hessischen Renitenz (KGM S) Brunnen-Verlag, Gleßen 2005, 192 ISBN
3-7655-9490-3, 29,95

Der utor, der seıt 1981 der Unıiversıtät Kassel JeHhrt, rhellt mıt dieser
Monographie eın auch In Fachkreisen wen1g bekanntes Kapıtel der hes-
siıschen Kırchengeschichte. Er zeigt amı nıcht 11UT dıe oroße Problematı
des deutschen Staatskırchentums 1mM Jahrhundert auf, sondern MmMac
gleich auf dıe bıs heute aktuellen Fragen Von Integration oder Ausgrenzung
theologischer und kırchenpolitischer Mınderheıiten 1m andeskırchlichen Pro-
testantısmus aufmerksam. Der Buchtitel erinnert eın Wort dUus Apostelge-
schichte 5:29 das Motto jener 43 kurhessischen Pfarrer, dıe ach eıner rund
40Jährigen Vorgeschichte 873/74 eigene Gemeılnden elner „remntenten. also
„W1ldersätzlichen“‘ oder „Wlderspenstigen“‘ Kırche gründeten.

Bevor deren eigentlıche Entstehung Üre Loslösung Von der preußischen
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Konsıstori1albürokratie und iıhre immerhın bIıs 950 dauernde Geschichte dar-
gestellt werden, der VT 1n dıe kırchliche Sıtuation eutschlands Be-
ginn des Jahrhunderts em Vorgestellt werden insbesondere dıe Bestim-
MUNSCH des Wiıener Kongresses als olge der napoleonıschen Ara Die
Ausführungen deson das Erbe des theologischen Laberalısmus
eiıspie der kurhessischen Verfassung VON 831 und des Bekenntnisstreıites
VOINl 839 @2-47) gehören für den NV+£ ebenso In dıe unmıttelbare orgeschich-
te der Reniıitenz WI1Ie der Verlauf der Revolution In Kurhessen und deren Folgen
für dıe evangelısche Kırche (48-75)

In eiıner ersten Zwıischenbilanz (76 wırd Culllc ass Von Anfang
der Kulturhistoriker, ädagoge und Sstreng lutherisch WwI1Ie 1m hes-

sıschen Oolkstum verwurzelte eologe August Friedrich Chrıstian Vılmar
(1800-1868) der geistige ater der Renıtenz W dal. Der zunächst als Gymnasıal-
1reKtifor tätıge Pessimist lehrte ahb 1855 der Marburger Fakultät, nachdem
ıhm der HTIELLS dıe Bestätigung der Wahl ZU Generalsuperintendenten
durch dıe Pfarrerschaft verweıgert Vılmar WT VoNn seinem Amtsluther-
tum und seinen hochkirchlichen Ansıchten her einm entschıedener Gegner des
Summepi1skopats. DIie Von der Restauratiıon geforderte Rechristianisierung des
deutschen Volkes 1e für chancenlos. „„Aus dieser Erkenntnis Z dıe
KOonsequenz, durch eıne tiefgreifende Scheidung werde dıe Kırche gespalten.
Es werde elıne Mınderheıit geben, dıe Z Wal abgesondert, aber glaubensstark
und erkennbar chrıstliıch ebe Die große eAnrnel ingegen werde dem Un-
glauben oder dem He1ıdentum anheımfallen Dıie wahren Yısten hätten ann
mıt Dıffamierung, nterdrückung und Verfolgung rechnen (76) Da ach
Vılmars Auffassung staatlıche eNorden (Z Konsistorien) N1IC dıe Kırche
leıten konnten und Monarchen keıne bıischöfliche Funktion haben durften.
uUussten mutige Persönlichkeiten herangebildet werden, dıe dem geistlıchen
Amt als göttlıcher Autorıtät voll vertrauten DIies sollte iın den Jahren ach der
Revolution Von 848/49 passıeren. Vilmars theologisches Vermächtnis wird
ausführlıch dargestellt 1-1

Dıie wichtigsten Kapıtel dieser Studıe en sıch dort, dıe kırch-
lıchen Folgen der polıtıschen Annex1on des Kurfürstentums Hessen durch
das Königreıich Preußen 566 ausführlich geschilder werden (108 {£:;) er
Staat WIrd als „Rechtsbrecher“ und „Landräuber“ Wahrgenommen und be-
kämpftt. An dıe Spıtze dieser ewegung tellte sich der Vılmar-Schüler Her-
Nannn UulICcC (1812-1900). S/0 hoffte INan In Jenen reisen auf eine deutsche
Nıederlage Frankreıch, „UH das Unrecht VOIl 1866 wlieder gutzuma-
chen und den kurhessischen ag restituleren we1l doch damals dıe
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hessische Kırche N1IC mıterobert worden Se1 In der 8/1 erfolgten deutschen
Reichsgründung unter preußıischer Hegemonie konnten dıe althessischen Pa-
rT10ten ET elıne schreckliıche Anfechtung ıhres Glaubens Gottes Gerech-
tigkeıt erkennen:““ DIie preußische Regierung 1e ß sıch allerdings VOoNn den
zanlreichen Protesten aus Kurhessen N1IC erschüttern Nachdem das Berlıner
Kultusministerium urz ach den SOr Maıgesetzen VON 163 dıe als HÖ-
hepunkt des Kulturkampfes dıe katholische Kırche gelten, urc dıe
Zusammenlegung der Fe1 bisherigen evangelıschen Konsıstorien einem
unlerten Gesamtkonsistorium ın Kassel hart durchgegriffen atte. kam 6S ZUT

eigentliıchen Bıldung renıtenter (Gemeıninden. DiIie ıngaben der 43 Protestpfar-
LF zeigen ach Ansıcht des Vis Oolgende 1er erKmale „„Im St1l bemühten
sıch dıe sender., 6S Ehrfurcht N1C fehlen lassen. In der aCcC SPIa-
chen S1e arte Forderungen unumwunden au  N Ihre Argumentatıon WAarTr reiın
theolog1sc und VON harten Gegensätzen geprägt Als bıblısches Vorbild le-
Bßen sıch prophetische nklagen erkennen Man glaubte elıner EDO-
chenschwelle stehen Der amp dıe Unı1i1on sSe1 eın amp für dıe
Könıgsherrschaft Jesu Chriıstı, und der Herrschaftsanspruch des preußischen
KÖn1gs SEC1I ıllegıtım

Letztliıch dıie Folgen für dıe betroffenen Pfärrer: dıe Dıienst-
DOST N1C annahmen und zurückgehen heßen, schwerwıegend: Verlust der
Rechte des geistlıchen Standes, eın Gehalt, Räumung der Stelle und UumMSC-
hender Auszug dUus dem Pfarrhaus DıIie ogroße eNnrza der nıederhes-
sıschen Gemeindeglıeder chloss sıch anders als 1m oberhessischen Dre1-
hausen ıhren renıtenten Pfarrern N1ıC Insgesamt Wal CS N1C eınmal
e1In halbes Prozent er viele Pfarrer SCZWUNSCHNH, sıch außerhalb
Preußens eine Stelle suchen. Erst 1900 gab 6S Annäherungen dıe
renıtenten (jJemeılnden. Kın Wiıedervereinigungsversuch VON 930/31 sche1-
erte offensıchtlich Im Kırchenkampf ‚„„‚konnte dıe Bekenende Kırche
bei den Renitenten Sympathıen gewınnen da CcS ach 1933 hnlıch WI1Ie 1im
19 Jahrhundert wohlgemerkt dUus iıhrer Sıcht! dıe Verteidigung des
Bekenntnisses Z1ing Leı1ider werden keıne Einzelheıiten aus jenen Jahren
berichtet.

uch fehlen exakte Zahlen, WI1Ie viele Renıtenzgemeıinden WI1Ie ange
exıstierten, Ww1e viele sıch schlıelßßlich erst 950) der Selbständigen Evange-
Iısch-Lutherischen Kırche (SELK) anschlossen („die meısten‘‘ 164] ist sehr
unklar! und welche wlieder und 1ın dıe v Kırche von Kurhessen-
Waldeck integriert wurden. Z/u iragen ist weıter, nıcht (9 {f.) klar ZWI1-
schen Verwaltungs- und Bekenntnisunionen unterschıeden wırd und WIEeSO
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dıe rheinhessische Unıi1on VOL 8Q unerwähnt bleibt Be1i der Sekundärlıitera-
tur 183-18 <1bt 65 unvollständıge Angaben (Z Festschrı1ı Christuskirche
Melsungen) oder Verwelse auf veraltete Auflagen (wıe be1 arl Kupisch, Die
deutschen Landeskıirchen 1966 Besonders wertvoll erscheinen
MIr dıe auch längeren Zıtate AaUsSs gedruckten w1e bıslang ungedruckten
wichtigen Quellen

lter Fleischmann-Bisten

alter Klaıber/ Wolfgang Thönıssen gg Glaube un quie in freikirch-
lıcher un römisch-katholischer IC Bonifazıus, Paderborn, Stuttgart,
2005, 225 S: ISBN 3-7675-7074-2; 19,90

Innerhalb der Arbeıtsgemeinschaft hrıstlıcher Kırchen In Deutsch-
and und auf Weltebene zwıschen den oroßen weltweıten chrıstlichen (Ge-
meınschaften laufen seı1ıt Jahren intensıve Gespräche. er ist 6S folgerichtig
und csehr begrüßen, ass auf Inıtlatıve des römisch-katholıschen Johann-
Adam-Möhler-Instituts in Paderborn Z7WEel Gesprächsrunden zwıschen fre1-
kırchlichen und katholıschen Theologen stattfanden und ass och mehr
Gespräche geplant S1INd. Die erste Gesprächsrunde War dem ema Recht-
fertigung gew1dmet, dıe zweıte dem ema auTie Dıie eierate SInd in Zzwel
Bänden veröffentlicht, VOoNn denen der zweıte 1er angeze1igt werden soll Auf
katholıische eıite dıe Gesprächsteilnehmer Michael Hardt, etier LÜü-
nıng, Burkhard Neumann, Johannes Oeldemann und olfgang Thönıssen.
dıe alle Möhler-Institut ätıg S1Ind. Von freikırchlicher eCIite be-
eılıgt Johannes Demandt, aus eter Vol3 (BFeG) Roland Gebauer, Wal-
ter Klaıber, Manfred Marquardt e Heınze, Volker Spangenberg
(BEFG) SOWI1Ee Peter Vogt (Herrnhuter). (Gjerade eım ema aufTte auf,
ass keıne Mennonıten, Pfingstler oder Adventisten beteıligt

Dieser Band unterstreicht CINCHT: Was schon andere Dıaloge den Jag
gebrac aben. ass zwıschen den Vertretern unterschiedlicher Posıtionen
be1 der rage der Taufpraxis (Taufe Neugeborener oder au{fTfe „mündiger“”
Menschen) gleichwohl erstaunlıche Übereinstimmungen hinsıichtlich der
Tauf/fheologie festgestellt werden können. Natürlıch <1bt 6S auch 1er nter-
schiede, etwa be1 der rage der SO TDSsunde An diesem Punkt ze1g sich üb-
rıgens, WwW1Ie gul 6S SCWESCH wäre, ennonıten in das espräc einzubezıehen:
enn dıe Täuferakten der Reformatıionszeıt bekunden immer und immer WI1Ee-

416


